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XVIII. Armeekorps.
e«ellvertretendes Generalkommando.

Abt. 3b. Tgb -Nr . 17Q09/5150.

8etr.

Frankfurt a. M., 28. 8. 1917.

reti.
dieser

Schrotmühlen.
Verordnung.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes üher den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
Keietzes vom 11, Dezember 1915 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirks und — im Einvernehmen mit

Gouverneur— auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

1.'
Die Verordnung vom2. April 1917(36 Nr. 6861/2094)

»itb aufgehoben.
2.

An deren Stelle treten folgende Bestimmungen:
8 1

Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung gilt jede
nicht gewerblich betriebene Mühle und sonstige Vorrichtung,
die zur Herstellung von Schrot oder Brotmehl geeignet ist,

sie für Hand- oder Krastbetrieb eingerichtet, beweglich
oder fest eingebaut sein.

8 2
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung

von Getreide zu Speise- und Futterzwecken ist untersagt.
Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futter¬

rots in einer gewerblich betriebenen Mühle für den Un¬
nehmer eines landwirtschaftlichen Betriebes mit erheblichen

chwierigkeiten verbunden ist, kann die Ortspolizeibehörde
r bestimmte Mengen von Getreide, die der Unternehmer

zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs verwenden
darf, die Verarbeitung mittels Schrotmühle gestatten,

kl I r Die polizeiliche Erlaubnis darf nur erteilt werden,
UV wenn die vom Kommunalverband auf Grund des 8 63 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni
WBl S . 507) erlassenen Anordnungen innegehalten sind.
Ae muß schriftlich erteilt werden und den Namen des Un¬
ternehmers, die Menge und Art des zu verarbeitenden Ge-t ireides sowie die Frist,für die die Erlaubnis gilt,enthalten.
Ae Erlaubnis kann an die Bedingung geknüpft werden, daß

» während der Zeit der Benutzung der Betrieb polizeilich be-1 aufsichtigt wird. Die Erlaubnisscheine sind noch nach Ablauf
der Frist der Ortspolizeibehördezurückzugeben und von dieser
aufzubewahren.

s . 8 3
■; Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder vor¬

übergehende Ueberlassung von Schrotmühlen an andere ist
untersagt, soweit nicht für vorübergehende Benutzung Er¬
laubnis nachß 2 erteilt worden ist oder soweit die Ueber¬
lassung nicht auf Grund eines nach8 4 gültigen Kaufver¬
trages erfolgt.

8 4 ■ . -
Kaufverträge über Schrotmühlen, die bei Jnkraftreten

dieser Verordnung durch Lieferung noch nicht erfüllt sind,
sind nichtig. Dies gilt nicht für den Verkauf von Schrot¬
mühlen an Händler und nach dem Ausland. Als Ausland
gilt auch das besetzte Gebiet.

Ersatzteile für Schrotmühlen dürfen nur an Besitzer von
Schrotmühlen und nur dann abgegeben werden, wenn dem
Veräußerer eine polizeiliche Bescheinigung darüber ausge-
händigt wird, daß es sich, um Lieferung von Ersatzteilen für

A# bereits vorhandene Mühlen handelt.
( Ml , § 5

Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrichtungen
ibehit«t im 8 1 bezeichneten Art, die nach dem 1. Januar 1916
faul® ihren Gewerbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer Be¬

scheinigung der Ortspolizeibehörde, daß die Anmeldung deS
Gewerbebetriebes nicht zur Umgehung der Vorschriften über
°ie nichtgewerblichen Schrotmühlen erfolgt ist. Andernfalls

Äßl ln̂en auf f,e  die Vorschriften dieser Verordnung Anwendung.
] § § 6

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
ngniS bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen

-labkEiwildernder Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu
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Mark erkannt werden.
Der stellvertretende Kommandierende General,

gez. : Riedel,  Generalleutnant.

Frankfurt a. M.., 7. 9. 1917.^ XVIII. Armeekorps,stellvertretendes Generalkommando.
« Abt. 3b. Nr . 18607/5305.

^tr . : Anmeldepflicht der Ausländer.
Verordnung.

H Die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr. An-
?!̂ depflicht der Ausländer(3b Nr. 2530/11831) wird da-
>*n ergänzt:

Die Vorschriften der 88 1 und2 finden keine Anwendung

bei einer kurzen, nicht mit Uebernachtung verbundenen Ab¬
wesenheit in einer Nachbargemeinde des inländischen Aufent¬
haltsortes, für welchen der Ausländer polizeilich gemeldet ist.

Der Stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil. Pol Nr . 45181,20669.

Bekanntmachung
Nr. Bst..525/8. 17. K. R. A.

betr. Verbot des Rauchens in den Lagerräumen
für Spinn - und Webstoffe.

Um der Gefahr entgegenzutreten, daß,durch unvorsich¬
tiges Umgehen mit Feuer, insbesondere durch unvorsichtiges
Rauchen in den Lagerräumen für Spinn- und Webstoffe
Brände verursacht werden, durch die das wertvolle Webstoff¬
material vernichtet wird, bestimme ich hiermit im Interesse
der öffentlichen Sicherheit für den Befehlsbereich der Festung
Mainz auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs¬
gesetzes vom 11. Dezember 1915:

8 1
DaS Rauchen in Tuchfabriken, Lagerhäusern und son¬

stigen Lagerstätten für Wolle, Wollabfälle und Kunstwolle
wird hiermit verboten.

8 2
Weitergehende Verbote in Polizeiverordnungen oder in

Arbeitsordnungen werden durch dieses-Verbot nicht berührt.
8 3

Diese Bekanntmachung ist in allen im 8 1 genannten
Räumen in deutlich lesbarer und in die Augen fallender
Weise anzuschlagen. Ebenso sind in allen Räumen, für
welche dieses Verbot gilt, Schilder mit der Aufschrift
„Rauchen bei Strafe verboten" anzubringen. Die Anschläge
sind während der ganzen Dauer deS Kriegszustandeszu
unterhalten und erforderlichenfallszu erneuern.

8 4
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 5
Die Bekanntmachungtritt mit Beginn des 20. Sept.

1917 in Kraft.
Mainz, den 10. September 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,  Generalleutnant.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Aus Grund des 8 7 der Bekanntmachung des Reichskanzlers

über die Beschlagnahme von Fässern vom 28. Juni 1917 (RGBl.
S . 577) und der Anordnung in II Ziffer 6 der Bekanntmachung
des Reichskommiffars für Faßbewirtschaftung vom 1. August 1917
bestimmen wir solgendes:

1. Die gemäß der beiden Bekanntmachungen zu erstattende
Anmeldung hat bei den Landräten , in den Stadtkreisen bei dem
Gemeindevorstande zu erfolgen. Bei der Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden, die von der Reichssaßstelle in Berlin zu beziehen
sind. Die Handelsvertretung und Landwirtschastskammer sind er¬
sucht worden, den Anmeldepflichtigen bei der Bestandsaufnahme
und Ausfüllung der Anmeldebogen tunlichst an die Hand zu gehen.
Die bis zum 20. September 1917 abzugebenden Anmeldebogen sind
zusammen und gemeindeweisegeordnet bis spätestens den 29. Sept.
1917 an die volkswirtschaftlicheAbteilung der Reichsbekleidungsstelle
und Reichsfaßstelle in Berlin W. 50, Nürnbergerplatz 1, einzusenden.

Die Handwerkskammern sind von ihren Aufsichtsbehördenmit
entsprechender Weisung zu versehen.

2. Zur Entscheidung in den Fällen des § 7 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 28. Juni 1917 (vergl. I Ziff. Io
IV Ziff. 3 a, V Ziff. 2 a und 3 der Bekanntmachung des Reichs¬
kommiffars vom 1. August 1917) sind die Regierungspräsidenten,
in Berlin der Polizeipräsident befugt. Die Regierungspräsidenten
und der Polizeipräsident in Berlin sind ermächtigt, die ihnen hier¬
nach zustehenden Befugnisse auf die ihnen unterstellten Behörden
oder Beamten zu übertragen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A.: Lusensky.

Der Minister des Innern.
I . A. : von Jarotzky.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
I . A. : Krenzlin.

8. 9061.
Der Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden hat die ihm ge¬

mäß Ziffer 2 vorstehender Anordnung zustehenden Befugnisse auf
die Landräte übertragen.

Rüdesheim a. Rh., den 13. September 1917. *
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung
betreffend Fortführung der Brandkataster.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die bei ihnen ge¬
stellten Anträge , welche das Eingehen neuer Versicherungen bei der
NassauischenLandesoersicherungsanstalt oder die Erhöhung, Aus¬
hebung oder sonstige Veränderung bestehender Versicherungenvom
1. Januar nächsten Jahres an bezwecken, zu sammeln und bald-
tunlichst, spätestens aber bis zum 24. Oktober laufenden Jahres,
hierher einzusenden.

Alle Anträge sind von den Beteiligten schriftlich oder zu Pro¬
tokoll anzubringen , und es muß aus denselben bestimmt zu ersehen
sein, was der Antragsteller verlangt . Unzulässig ist daher:

a) Verzeichnisse hierher einzusenden, welche nichts weiter als
die Namen der Antragsteller enthalten;

b) rechtzeitig gestellte Anträge bis zum Rundgang aufzuheben,
und dann erst der Kommission auszuhändigen.

Die Vorsitzenden der Schätzungs-Kommissionen sind im Besitze
von Formularen , welche zur Aufnahme der Versicherungsanträge
benutzt werden können, und werden dieselben in Gemäßheit des §
9 ihrer Geschäftsanweisung den Herren Bürgermeistern auf Ver-
langen zur Benutzung überlassen Den Anträgen ist seitens der
Herren Bürgermeister eine Nachweisung über diejenigen Gebäude
beizufügen, bezüglich deren die Aufhebung oder eine Revision der
Versicherung wegen wertminberer , baulicher Veränderungen, oder
feuergefährlicher Benutzung, ohne den Antrag der Versicherten ein¬
zutreten hat.

Wiesbaden, den 3. September 1917.
Als gesetzlicher Vertreter der Nassauischen Brandversicherungsanstalt:

Der Landeshauptmann.

Wir machen daraus aufmerksam, daß das Verarbeiten von
Früchten zu Mehl, Schrot , Grieß, Grütze, Flocken pp. nur nach
Ausstellung einer Mehl- oder Schrotkarte erfolgen darf. Die
Karten müssen auf einen bestimmten Mühlenbetrieb lauten und
nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes ist die Wahl einer
anderen Mahl - oder Schrotgelegenheit möglich (Anordnung des
Kreisausschusses vom 7. August 1917, Rheingauer Anzeiger Nr. 93,
Rheingauer Bürgerfreund Nr . 98). Für die im § 2 vorstehender
Verordnung vorgesehene ausnahmsweise Erteilung der Schroter¬
laubnis ist daher nicht die Ortspolizeibehörde, sondern der Kreis¬
ausschuß zuständig.

Rüdesheim a. Rh., den 12. September 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Eiersammlung in den Gemeinden des Rheingaukreises.

Zahl
der Hühner

Bis 3. Sept.
gesammelt

Stück

Vom4 Sept.
bis 10.' Sept.
gesammelt

Stück

Aßmannshausen 104 218
Aulhausen 229 1376 13
Eibingen 124 472 20
Eltville 1487 4603 70
Erbach 1313 5673 282
Espenschied 329 4031 79
Geisenheim 1556 6918 8
Hallgarten 756 1523 118
Hattenheim 751 2487 24
Johannisberg 887 3738 23
Kiedrich 755 2213 15
Lorch 294 3976 13
Lorchhausen 38 362 —

Mittelheim 242 2316 —

Neudorf 513 5718 —

Niederwalluf 889 2741 75
Oberwalluf 435 3604 91
Oestrich 1176 - 6326 20
Presberg 457 2540 98
Ransel 621 3874 —

Rauenthal 449 2055 10
Rüdesheim 588 2922 257
Stephanshausen 361 3748 57
Winkel 1233 10462 158
Wollmerschied 258 2915 —

15845 86811 1431
Rüdesheim  a . Rh., den 12. September 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Oie belgische frage.
Ein englischer Fühler in der Angelegenheit?

In zahlreichen Pressauslassungen wurden in den letzten
Tagen Vermutungen und Gerüchte über eine bevorstehende
Entschließung über das zukünftige Schicksal des König¬
reichs Belgien behandelt. Der Meinungsstreit nahm scharfe
Formen an, da bestimmt behauptet wurde, Deutschland
habe bereits den Standpunkt zu erkennen gegeben, es er¬
hebe keinerlei Ansprüche und Forderungen in bezug ausi
das Königreich Belgien. Der Berliner Lokal-Anzeiger
glaubt über die Angelegenheit folgende Aufschlüsse geben
zu können, soweit das Blatt unterrichtet ist:

In jüngster Zeit soll tn der Tat ein englischer Fühler
in bezug auf die belgische Frage an befreundeter Stelle er¬
folgt sein und ebenso tn gleich unverbindlicher Form eine
Antwort erteilt sein , die sich mit der englischen Anregung,
das belgische Faustpfand gegen die deutsch-afrikanischen
Kolonien auszutauschen , beschäftigt. Ob sie in zusagendem
oder verneinendem Sinne gefaßt ist oder zuvor die Ge¬
währung ausreichender Garantien für Belgien gefordert hat,
gehört bereits tn das Gebiet mehr oder weniger zutreffender
Mutmaßungen , deren sich die Öffentlichkeit bemächtigt hat.
Hierzu gehört auch die Behauptung , England fei entschlossen,
uns Teile deS KongogebteteS gegen Deutsch-Südwestafrika
anzubieten . 4

Soweit, heißt es weiter, sind die Dinge noch lange
nicht gediehen. Immerhin verdient aber die Tatsache, datz
die britische Regierung es bereits für angezeigt gehalten«
hat, einen Fühler in dieser wichtigsten aller Kriegs- und
Friedensfragen auszustrecken, die ihr gebührende Beach¬
tung. Es wird angenommen, daß die Öffentlichkeit dem¬
nächst Näheres über die Auffassung der deutschen Regierung
erfahren wird.



Eine 4eutfcbe Erklärung an Schweden.
Beilegung der Telegramm -Affäre.

Das Stockholmer Blatt „Nya Dagligt Allehanda*
veröffentlicht den Wortlaut der Erklärung , die die deutsche
Regierung in Angelegenheit der Depeschen des Grafen
Luxburg der schwedischen Regierung abgegeben hat. Die
Erklärung hat danach folgenden Wortlaut:

„Die Kaiserliche Regierung beklagt tief , daß der
schwedischen Regierung infolge ihrer dankwürdigen Ver¬
mittlung von Telegrammen zwischen deutschen Gesandten
im Ausland und dem Auswärtigen Amt Unannehmlich¬
keiten entstanden sind. Die Regierung beklagt weiter,
daß der deutsche Vertreter in Buenos Aires derartige
Telegramme unter Benutzung der schwedischen Vermitt¬
lung abgesandt hat . Die Regierung hat , sobald ihr der
Fall bekannt wurde, ihre Vertretungen im Ausland aus¬
drücklich angewiesen, dafür zu sorgen, daß alle Versuche,
die Königlich Schwedische Regierung in Verbindung mit
dem Inhalt der vermittelten Schlüsseltelegramme zu
bringen, zurückgewiesen werden. Gleichzeitig betont die
Kaiserliche Regierung ihrerseits , daß die schwedische Re¬
gierung keine Kenntnis vom Inhalt dieser Telegramme
gehabt hat ."

Mit dieser Erklärung dürfte allen feindlichen Ver¬
suchen, -die Telegramm -Angelegenheit zu einer Störung
der deutsch-schwedischen Beziehungen auszubeuten , ein für
allemal der Boden entzogen sein. Die große Mehrheit der
schwedischen Presse, die die ganze Angelegenheit mit großer
Zurückhaltung behandelt hat, äußert sich jedenfalls in
diesem Sinne . Eine Ausnahme machen die Branting
nahestehenden Organe . Sie weisen darauf hin, daß eine
von etwa 10 000  Personen besuchte Versammlung der
Sozialisten den Rücktritt der Negierung gefordert habe.
Es muß demgegenüber hervorgehobenwerden, daß anderen
Blättermeldungen zufolge Brantings Einfluß nach seiner
großen Rede gegen die Regierung im Schwinden begriffen
ist. „Stockholms Dagbladet " bezeichnet ihn als den treuen
Schildknappen der englisch-amerikanischen Hetzpresse, die
in überhöhnischem Ton eine sofortige Regierungsänderung
in Schweden fordere. Der bisherige Verlauf der Wahlen
läßt übrigens darauf schließen, daß kaum mit einem
Regierungswechsel zu rechnen ist. Sicher aber, so nimmt
man allgemein an, bleibt Schwedens äußere Politik un¬
verändert.

l ) as russische Rätfel.
Noch immer keine Lösung der Krise.

Kaum hat die Petersburger Telegraphenagentur di,
Nachricht von der Proklamierung der Republik und daß
die Regierung künftig von einem Fünfmänner -Kollegium
geführt werden solle, in die Welt hinausposaunt , da kommt
schon die neue Nachricht, daß Kerenski ein Kabinet von
17 Ministern berufen habe. Er mit seinen vier Getreuen
wird also sozusagen die Exekutive bilden. Die neuen
Männer sind an sich ziemlich bedeutungslos . Sie werden
aller Voraussicht nach nur Puppen in seinen Händen sein.

Eine schwierige Doppelaufgabe.
Nach den der Regierung nahestehenden Blättern wird

das neue Kabinett seine Hauptaufgabe in der kräftigen Fort¬
setzung des Krieges, daneben aber in der Wiederherstellung
der inneren Ordnung sehen. Fast alle Blätter sind der Mei¬
nung , daß nach der Niederwerfung des KorntlowschenAus¬
standes KerenSkis Macht außerordentlich gewachsen fei.

Ständevertretung in Rußland?
Stockholm, 19. Sept . Hier geht das Gerücht, die russische

Regierung wolle aus der Duma eine Ständcvertretung
machen, in der aber nur die Arbeiter -, Soldaten - und
Bauernräte das Abgeordnetenhaus bilden sollen. Die Ver¬
treter von „Bildung und Besitz" wären demnach aus¬
geschlossen.

Kerenski in neuer Rolle.
Stockholm, 19. Sept . Kerenski wird vor der Hand im

Hauptquartier bleiben. Er hat die Absicht, die Operationen
an der Front selbst zu leiten und wird dabei von Alexejew
unterstützt werden. — Aus der beschlagnahmten Proklamation
Kornilows geht hervor, daß er Kerenski vorgeworfen habe,
die — deutsche militärische Aktton zu begünstigen.

Ende des russischen Direktoriums?
Stockholm, 19. Sept . Petersburger Nachrichten zufolge

wird mit einer baldigen Auflösung des aus fünf Ministern
bestehenden Direktoriums gerechnet, da Kerenstt von den
Sozialisten nicht unterstützt wird. Es käme dann eine rein
sozialistische Regierung . Kerenski soll sehr nieder¬
gedrückt sein.

Kornilows Flieger über Petersburg.
Stockholm, 19. Sept . Nach „Rußkaja Wolja " wurde

Petersburg Freitag nachts von der Luft aus bombardiert.
Zahlreiche Menschen wurden getötet . Ein Flugzeug warf
Proklamationen ab, die aufforderten, dem Sieg Korni¬
lows 'zu vertrauen . Man nimmt an, daß es sich nm
einen Racheakt des damals in Mohilew eingeschlossenen
General - handelte.

Die Waffen der Petersburger Arbeiter.
Russische Grenze, 19. Sept . Dem „Dien" zufolge wurde

dje Petersburger Arbeiterschaft in den letzten kritischen
Tagen auf Kerenskis Befehl bewaffnet und weigert sich
nunmehr, die Gewehre wieoer abzuliefern.

Ein Maximalist als Vizebürgermeister.
Petersburg , 19. Sept . Unter den drei neu gewählten

Vizebürgermeistern von Petersburg ist auch der maximalistische
Sozialdemokrat Lunatscharsky.

Suchomlinow verteidigt sich.
Kopenhagen, 19. Sept . Im Prozeß Suchomlinow, der

nach Erledigung des Kornilow-„Zwischenfalles" wieder aus¬
genommen wurde, kam nach Erschöpfung der Zeugenliste wieder
der Angeklagte zu Wort. Er suchte die von ihm angeordnete
Schleifung mehrerer Festungen an der Hand von Beispielen
aus Vergangenheit und Gegenwart als Notwendigkeit nach¬
zuweisen und erklärte im übrigen, daß er staz nie mit Polttik
befaßt habe.

Wilson als Retter Rußlands.
Stockholm, 19. Sept . Aus Washington wird gemeldet,

daß neuerdings an den Besprechungen zwischen Lansing und
dem japanischen Sondergesandten Baron Jshi auch der
russische Botschafter teilgenommen habe. Die Verhandlungen
nähmen einen guten Verlauf, und Wilsons Plan zur Rettung
Rußlands werde sich bald verwirklichen.

Das Verfahre » gegen Kornilow.
Kopenhagen, 13. Sept . „Birsch-Wjed" berichtet, die Ka¬

dettenminister seien nur unter der Bedingung, daß das Ge¬
richtsverfahren gegen Kornilow ohne Druck von oben geführt
werde, in die Regierung eingetteten. Kerenski erklärte, daß
Kornilow vor ein revolutionäres Kriegsgericht gestellt werden
würde.

KerenSki an die Front abgereist.
Petersburg , 18. Sept . In der Nacht des 17. September

sind MinisterpräsidentKerenski, Kriegsminister Verkowski und
Marineminister Admiral Werderevsky nach dem groben Haupl-
quartier abgereist.

Angriffe der Rumänen gescheitert.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 18. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
wiederholten die Engländer auch gestern ihre starken Feuer¬
stöße gegen einzelne Abschnitte zwischen dem Houthoulster
Wald und der Lys . Es fanden nur kleine Infanterie-
Kämpfe statt,' bei Lenen die angreifenden englischen Ab¬
teilungen durchweg zurückgeworfen wurden.

Unser« Artillerie hat die Bekämpfung der feindlichen
Batterien mit voller Kraft wieder ausgenommen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Lens sowie von der
Somme bis an die Oise war die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Beiderseits der
Straße Laon—Soissons und auf dem rechten Maas -Ufer
erreichte die Kampftätigkeit der Artillerien zeitweilig be¬
trächtliche Stärke . An mehreren Stellen entwickelten sich
Vorfeldgefechte, die für uns günstig verliefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich von Apremont brachten Sturmtrupps von einem

Handstreich gegen die französischen Stellungen eine Anzahl
Gefangene zurück. _ _

Oberleutnant Berthold schoß wieder zwei Gegner im
Luftkampf ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Im Bogen um Luck, am Unterlauf des Zbrucz und
in den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasarhely
zeigte sich der Feind rühriger als in letzter Zeit. — Bei der
Heeresgruppe Mackensen
führten die Rumänen westlich des Sereth nach ausgiebiger
Feuervorbcrcitung bei Varnita und Muncelul mehrere
Tcilangriffe , die verlnstreich scheiterten.

An der Rimnic -Mündung wurden bei einem eigenen
Unternehmen Gefangene gemacht.

Makedonische Front . Keine größeren Gefechtshand¬
lungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

deftiger IrtiUerielrampf im Melken.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 19. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war zwischen dem Houthoulster Wald und

der Lys gestern den ganzen Tag über der Artilleriekampf
gesteigert. Das Zerstörungsfener der feindlichen Batterien,
denen unsere starke Gegenwirkung merklichen Abbrnch tat,
lag wieder in heftigsten Feuerwellen auf unserer Abwehrzone.
Abends und heute morgen gab der Feind mehrmals Trommel¬
feuer ab, ohne daß Infanterie -Angriffe folgten.

Bei Lens und St . Quentin herrschte lebhafte Gefechts¬
tätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nordwestlich
von Soissons am Aisne —Marne -Kanal und westlich der
Suippes -Niederung bekämpften sich die Artillerien zeit¬
weilig unter starkem Munitionseinsatz . — Auf dem Ostufer
der Maas brachen die Franzosen nach kurzer kräftiger
Feuervorbereituiig westlich der Straße Beaumont —Vacherau-
oille in 3 Kilometer Breite zum Angriff vor. — Die ersten,
in unserem Abwehrfeuer schnell weichenden Sturmwellen
des FeindeS wurden von den tiefgegliederten folgenden
Reserven zu erneutem Angriff vorgerissen. Auch dieser
starke Stoß kam im Feuer und Nahkampf zum Scheitern.
In den zurückflutenden Haufen fand unsere Artillerie be¬
sonders lohnende Ziele.

Der Tag hat die Franzosen wieder hohe Verluste ge¬
kostet, ohne ihnen den geringsten Vorteil zu bringen.

Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht worden : Vizeseldwebel Thom schoß 3, Leutnant
Thuy 2 Gegner ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front Prinz . Leopold von Bayern . Bei Düna¬
burg und im Bogen um Luck hat die Feuertätigkeit der
Russen merklich zugenommen.

Front Erzherzog Joseph . Starke Angriffe der
Rumänen richteten sich gegen unsere Höhenstellungen süd¬
lich des Oytoz -Tales . Der südlich von Grotesci anfäng¬
lich eingebrochene Feind wurde durch kräftigen Gegenstoß
geworfen, im übrigen schon durch Feuer abgewiesen und
büßte außer blutigen Verlusten zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe Mackensen. Bei Varnita und Mun¬
celul wiederholten rumänische Truppen ihre Angriffe, die
ihnen erneut einen Mißerfolg brachten.

Makedonische Front . Im Becken von Monastir und
in der Enge zwischen Prespa - und Chrida -See verstärkte
sich die Artillerietätigkeit . Östlich des Dojran -See kam es zu
Postengefechten, in denen die Bulgaren englische gemischte
Abteilungen vertrieben.

Der Erste Generalquartlermeister Ludendorff.

Wiederanfleben der Kampftätigkeit in West und Ost.
Berlin , 19. Sept . über die Lage im Westen wird uns

von zuständiger Stell « geschrieben» daß nach der Er-
schöpsnngspausein den Angriffen der Entente der Kampf
an allen Fronten wieder anfgelebt sei. — Auch im Osten
ist die Kampftätigkeit aufgelebt.

*

Fliegerbomben auf Süddeutschland.
Unsere Gegner unternahmen am 16. 9. mehrere

Bombenflüge gegen das süddeutsche Heimatgebiet. Es
wurden angegriffen: Stuttgart , Tübingen , Freudenstadt,
Oberndorf , Sr . Ingbert , Saarbrücken und Colmar . Bei
Stuttgart wurde ein Soldat leicht verletzt, in Freuden¬
stadt und Colmar entstand Gebäudeschaden. Alle übrigen
Angriffe verursachten weder Verluste an Toten und Ver¬
wundeten noch Sachschaden. Drei der feindlichen Flugzeuge
wurden innerhalb des Hetmatgebietes abgeschossen.

Ein neuer^ bschnitt des d -8oot -Krieges.
* Bern , 18. September.

Eine offizielle Meldung Pariser Blätter besagt, daß
angesichts der neuen Art der UBoot -Kriegführung durch
die Deutschen, die U-Boote i« Geschwader« operieren laffe«,
zu erwarten sei, daß die neue Phase des U-Boot -Krieges
einen ganz besondere« Ernst annehmen werde.

Wieder 17000 Tonne« versenkt.
Amtlich wird gemeldet: Auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
neuerdings 17000 To. vernichtet. Unter den versenkten

Schiffen ' war der bewaffnete esiglische" Dämpfet
more" mit 9200 To. Stückgut. Das Stückgut, unter
nach Angabe des gefangenen -ersten Offiziers 97g
Kupfer waren , hatten einen Wert von 8% Millionen ?"
Ein anderer großer bewaffneter englischer Dampfer w».
aus starker Sicherung herausgeschossen. -Tm

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Englische Heldentaten.

Am 15. September 1917, nachmittags zwischenq
4 Uhr, wurde eine flämische Fischerflotte von
50 Booten unter Schutz eines Dampfers etwa vier
weilen querab Ostende von einem englischen Zerstörer
Granaten beschossen. Außerdem wurden die Fischers
durch feindliche Flieger mit zahlreichen Bomben bewott
Alle Fahrzeuge liefen mit Hilfe des Dampfers unbescha
ein. Das brutale Vorgehen der Engländer gegen
friedliche, Fischerei treibende flämische Küstenbevölke^
hat bei dieser große Erbitterung hervorgerufen.

Minen an Schottlands Küste.
Im August wurden an der niederländischen «

25 Minen angespült, davon 22  englischer, eine deutscher un?
zwei unbekannter Herkunft. Damit erhöbt sich die Zahl
seit Kriegsausbruch an der niederländischen Küste anaesvM-»
Minen auf 2219, davon 1634 englischer. 65 französisck-.
272 deutscher und 348 unbekannter Herkunft. ,a,et’

*

r Neue U-Boot -Erfolge.
Im Sperrgebiet um England wurden durch unser»

U-Boöte 19 000  Br .-Reg.-To. versenkt. Unter den ver¬
nichteten Schiffen befanden sich zwei große bewaffnete
englische Dampfer , einer davon anscheinend ein Hilfz
kreuzer odör Transporter.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oer € od des f liegers Kurt Cdolff.
In dem Fkiegerleutnant Kurt Wolff, der am 15. Sey.

tember gefallen ist, ist einer unserer jüngsten und erfolg¬
reichsten Jagdflieger aus dem Leben geschieden. Der am

6. Februar 1895
zu Greifswald ge¬
borene , also erst
22jährigeLeutnant
hatte am 3. März
d. Js . seinen ersten
Gegner herunter-
geholt; zwei Mo¬
nate später waren
es schon 29 ge¬
worden ;imganzen
hat er Z3 Feinde
zur Strecke ge¬
bracht.Mitte April
schoß er an einem
Tage vier Flug¬
zeuge ab, und am
28. April glückte
es ihm sogar, wie
seinem Meistervon

fen, füif
zu Fall zu

bringen. So war
es denn nur IC

türlich, daß, als Richthosen das Kommando über seine ruljm
gekrönte Jagdstaffel abgab, Wolff sein Nachfolger wurde.
Von Erfolg zu Erfolg führte er sie weiter , und vor wenigen
Tagen errang sie unter ihm ihren 200. Sieg . Ein hell¬
leuchtender Stern ist mit Kurt Wolff erloschen, aber sein
Name wird unvergessen bleiben, und der Geist, den Boelcke,
Jmmelmann usw. geschaffen, lebt in der deutschen Fliegerei
werter.

Von freunci und feinet
sAIlerkei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Der Kaiser an Wesel, Grandenz nnd Münster.
Berlin , 18. Sept . Auf eine Drahtmeldung der Bürger¬

schaft der Stadt Wesel erwiderte heute der Kaiser: Von der
kraftvollen Entrüstungskundgebung der Bürgerschaft Wesels
gegenüber der versuchten Einmischung unserer Feinde in die
eigensten Angelegenheiten des deutschen Volkes habe Ick mu
Freuden Kenntnis genommen und danke Ich herzlich für das
erneute Treugelöbnis. Mit Gottes Hilfe wird auch diese
Feuerprobe deutscher Einigkeit siegreich bestanden werden und
dem Vaterlande zum Segen gereichen, gez. Wilhelm l. &

Eine ähnliche Antwort auf ein gleiches Telegramm erhielt
bie Bügerschaft von Grandenz und Münster i. Wests.

Zustimmung und Dank des Reichskanzlers.
Berlin , 18. Sept . Der Reichskanzler läßt durch die „Nordd-

Allgem. Ztg." erklären, daß er die ihm aus allen Tellen des
Reiches zugebenden Telegramme, in denen das Gelöbnis ziel¬
sicheren Ausharrens zum Ausdruck gebracht wird, nicht einzeln
beantworten könne; alle diese Kundgebungen seien jedoch seiner
Zusttmmung und seiner Sache sicher.

Graf PourtalsS über SuchomlinowS Enthüllungen.
Berlin . 18. Sept . Wie der „Tag " aus dem Haag

meldet, beftagte der Berliner Vertreter des holländischen
Nieuwe Büros den früher Petersburger deutschen Bot¬
schafter Grafen Pourtales über seine Eindrücke vom Suchom-
linow-Prozeß. Grast Pourtale » erklärte u. a.. er habe
schon am 26. Juli 1914 Kenntnis von der russischen
Mobilisierung gehabt und Suchomlinow gewarnt. Am
81.Juli habe derBottchafter beim Zaren einen letzten Versa«
gemacht,.die Gefahr beizulegen, aber eine ausweichende Ant¬
wort erhalten, dennoch war, seiner Meinung nach, der Bar
persönlich gegen den Krieg, zu dem er durch die Kriegsparl«
gezwungen wurde.

Die Vorgänge i« Italien.
Bern . 13. Sept . Dem „Temps " zufolge fand o®

5. d. Mts. ein langer Ministerrat statt, der sich mit de«
„Zwischenfällen" in Eivtta vecchia befaßte, wo Haft»'
arbeiter den Dienst geweigert hatten . Die Maßnahmen de»
Jnlandministrrs Orlando , welcher äußerste Energie gege»'
über jeder Kriegssabotage  in Aussicht stellen, wurden «»''
geheißen. Andere Meldungen besage», daß Ende letzter
in Turin , Mailand unn Florenz mehrere hundert Frieden»'
anhänger verhaftet wurden. Die italienische Grenze ist
drei Tagen gesperrt. -

Demnach scheinen sich in Italien schwerwiegende Ereir
niste vorzubereftenoder bereits im Gange zu sein!

Drohendes Gewölk über>Jtalien . ,
Budapest, 18. Sept . Der halbamtliche „Pester ^ lov»

meldet aus Wien, daß man in dorttgen Regierungskreisen glau".
die Vorgänge in Italien würden demnächst einen ^
schärferen Verlauf nehmen und Gegenstand emster Sorge M
die italienische Heeresleitung werden.

Die Tribun « rätlzum Friede ». J
Lugano, 18. Sept . Die römische halbamtliche Tribu"

schreibt: Der Zusammenbmch Rußlands verstärke m
Ententeländern die Sehnsucht nach Frieden. Die Entente ^
viel zu groß, zu mächtig und zu unbesiegbar, als daß sie '
etwas vergeben würde, wenn sie mit dem Feinde über
Friedensbedingungen debattiere. — Hm. hm. 1



Die nächste Kanzlerrede.
L I# 19 .6ept . Einem nationalliberalen Blatte zufolge

Reichskanzler am Donnerstag kommender Woche
das .Wort ergreifen.

-ee-

Groß-Berlin und die neue Kriegsanleihe.
19. Sept . Die Berliner Sparkasse gedenkt 60MU-

>ark aus die 7. Kriegsanleihe zu zeichnen . Die ge-
roh - Berliner Sparkassen werden sich außerdem
stlich mit rund 140 Millionen Mark an der 7. Kriegs-

AÄ - beteiligen.
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Bewilligte Kriegskredite.
^r. sbinqtoii, 19. Sept. Der Gesetzentwurf, der die Ver-
Ema von siebentausend Millionen Dollar (28 Milliarden

Endung v E für Befestigungen und den Schiffahrtsrat
ist im Repräsentantenhaus einstimmig angenonliuen

Beisetzung der Königin Eleonore.
19. Sept . Die sterblichen Überreste der . Königin19  Sept . Die sterblichen Überreste der Königin

ff « von Bulgarien wurden heute zur letzten Ruhestätte,gN0re „ «• s Sttotfofaitnn ho&  in hör mäh*ns- i. Nach drei Uhr fand die Beisetzung des in der Nähe
WAii ' ^ . - - - .gelegenen Dorfes Bojana statt , das die Verewigte

M als letzte Ruhestätte bestimmt hatte.
Kühler Empfang Painlcv ^ S.

19 Sept . Painleoes Antrittsrede in der Kammer
/nur geringen Beifall , und insbesondere die Sozialisten

^ § !.nen sich ablehnend . Nur als der neue Mlmsterprast-

A seine Krjegsziele umschrieb , ertönte allseitige Zustimmung.
«eheimnisvoller Dokumentendicbstahl in Stockholm.
Stockholm , 19. Sept . In einem Stockholmer Hotel wurden

dort abgestiegenen russischen Regierungskurier auf ge-
^isvolle Weise wichtige Dokumente aus seinem Zimmer
IZnhlen . Jede Spur vom Täter fehlt.

Mißtrauen Sarrails gegen die Griechen.
Zürich , 19. Sept . Der Militärkritiker Hauptmann FarnerÄ " *' “ s._» M.» «Pio. r foi nnr fein Nprlab . Er wisse.„äri" auf ' das griechische Heer sei gar kein Verlaß . >

PTnüter Duette , daß Sarrail davon uberzeugt se,. ,wenn er
fische Armeekorps ausgerüstet und bewaffnet ins Feld

/daß diese bei erster Gelegenheit die Waffen gegen ihn
•eti würden.

Neue Mahnung an das Volk von England.
Bern . 19. Sept . „Daily Mail " rät den Engländern

mederbolt und dringend zu einer sparsamen LebeMuhrung.
»i- Lebensmittelmittelknappheit sei sehr bedenklich , mrdwenn
to* Volk nicht sparsam wirtschafte , werde es eine strenge
Sanierung über sich ergehen lassen muffen oder den Kneg
inlieren.

Untergang eines spanischen Dampfers.
Madrid , 19. Seot . Infolge einer Explosion an Bord ging

In der Nähe von Arcachen der spanische Dampfer Marquede
Wdela " unter . Er war mit einer Erzladung nach England
unterwegs. ,

Holland ist wachsam.
Haaa 18 Sevt . In seiner Rede anläßlich der Eröffnung

vz holländischen Parlaments äußerte der Ministerpräsident,
35 fmllanb sich noch immer bereit halten muffe , „um mog-
W Verletzungen unserer Neutralität abzuwehren ." (Hoffen »-
I« liest auch Lloyd George diese Erklärung .)

eti]

Tom Hage.
Ein Rumäne über Rumäniens Schuld.

Wäre Rumänien , schreibt der bekannte rumänische
Politiker Constckntin Stere , neutral geblieben , wie es
;e von ihm eingegangenen Verträge erforderten , so
re es heute ein freies , unabhängiges Land , und

mr hätten unser Ansehen bewahrt . Hätten wir unS
im Mittelmächten angeschlossen , •so wären wir mit
iiesen gegen Rußland siegreich gewesen . Beßarabien
Wen wir bestimmt besetzt . Das ist der Schluß,
zu dem man kommt , wenn man die Frage unter¬
sucht, was geschehen wäre , wenn wir die dreißig Jahre
lang befolgte , vom König Karo ! bis zum letzten Atemzug
empfohlene und von unseren hervorragendsten Staats¬
männern beobachtete Politik weitergeführt hätten . Das
Urteil über diejenigen , die die öffentliche Meinung ver¬
führt und diesen unglücklichen Krieg entfesselt haben , ergibt
sich von selbst.
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Drohender Fleischmang - l in England.
In London fand vor einigen Tagen eine große Ver¬

sammlung der englischen Fleischerverbände statt , in der der
Vorsitzende erklärte , der Fleischmangel Englands werde im
Winter so stark werden , daß , wenn eine Vermehrung der
Einfuhr nicht zu erzielen sei , auch die Versorgung deS
Heeres leiden werde und für die Bevölkerung überhaupt
kein Fleisch vorhanden sein werde . — DaS klingt wesentlich
anders als hie Versicherung Lloyd Georges , daß Englands
Reischversorgung unter allen Umständen gesichert sei.
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Painlebvs Kriegsziele.
j Der neue leitende Mann in Frankreichs Regierung
-onnte es sich nicht versagen , zur Hebung der Kriegs-
mmmung seines Volkes wieder einmal auf die elsaß -lo-
Mmgische Beute hinzuweisen . Er wagte es , zu sagen:

. tJoröerungen futö diejenigen des Rechtes
leibst, sie sind unabhängig vom Lose der Schlachten . Frank-

vat sie 1871 feierlich verkündigt , als es besiegt war . es
verkündigt sie beute , wo es seine Angreifer die Wucht seiner
Araffen hat suhlen laffen . Desannerion von Elsaß-

. Lothringen , der Ersatz für die Schäden und Zerstörungen,
me der Feind angerichtet hat . der Abschluß eines Friedens,
micht eines Fnedens des Zwanges und der Gewalt.
?er den Keim des nächsten Krieges in sich
ichloffe, sondern eines gerechten Friedens , usw.
solange diese Ziele nicht erreicht sind , wird Frankreich den
«ampf fortseben . Gewiß , den Krieg auch nur einen Tag zu
imige fortsetzen , hieße das größte Verbrechen der Ge-

begehen . Wer wollte man ihn nur einen Tag zu
Mlh abbrechen , so würde man Frankreich der erniedrigendsten
Knechtschaft ausliefern , dem materiellen und moralischen
«lend , aus dem nichts es befreien könnte.

* . Das größte Verbrechen der Geschichte , wirklich , sie
e§ auf sich geladen , diese französischen Staatsmänner

und Gewinnpolitiker , die das Volk Frankreichs mit dem
Wahnwitzigen Lockmittel Elsaß -Lothringen in Tod und Ver¬
derben gejagt , die Welt in ein Blutmeer getaucht haben.

Painlevs will hinter seinen Vorgängern anscheinend
mcht zurückstehen.

habe Hindenburg so oft betont , das beweise die Kriegskarte,
und Deutschland habe keinen Anlaß , jetzt etwas zu tun,
was schon in aller Kürze die Engländer dringender und
für uns günstiger wiederholen werden . Das Notwendige ist,
daß zunächst das deutsche Volk die Unverschämtheiten Wil¬
sons dadurch beantwortete , daß es eine glänzende Wilson¬
kriegsanleihe zeichne , damit dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten deutlich vor Augen stehe , wie fest das
deutsche Volk hinter seinem Kaiser und seiner Regierung
stehe und jeden letzten Groschen für den sicheren endgül¬
tigen deutschen Sieg zeichnete.

+ Die Verhandlungen über die Neuordnung deS
preußischen Landtages werden wahrscheinlich unmittelbar
nach Zusammentritt des Parlaments zur Sprache kommen.
Wie die . Berliner politischen Nachrichten " Mitteilen,
dürften die Verhandlungen über die Neuordnung des Land¬
tages , auch wenn , wie anzunehmen , die Regierungsvorlage
dem Abgeordnetenhause sehr bald nach seinem Zusammen¬
tritt zugeht , voraussichtlich längere Zeit dauern . In Ab-
geordnetenkreisen ist man der Ansicht , daß mit Rücksicht
auf die Bedeutung und den Umfang deS gesetzgeberischen
Beratungsstoffes die zweite Lesung im Abgeordnetenhause
bestenfalls unmittelbar vor der Osterpause , voraussichtlich
aber erst nach dieser werde erfolgen können . Das Herren¬
baus werde daher sich jedenfalls erst im Frühjahr , etwa
im Monat Mai , mit den Beschlüssen des Abgeordneten-
Hauses befaffen können ; die Entschlußentscheidung würde
daher bestenfalls erst spät im Sommer 1918 zu erwarten
sein Wenn diese Annahme , in der Gegner und Anhänger
des ' gleichen Wahlrechts übrigens übereinstimmen , tatsach-
lich zutrifft , so würde die Verabschiedung des betreffenden
Gesetzes nicht mehr im laufenden gesetzgebenschen Abschnitt
zu erwarten sein . ’* ^ „

+ Wie aus angeblich gutuuterrichteter Quelle verlautet,
wird die deutsche Antwort auf die päpstliche Friedens¬
botschaft in der belgischen Frage endgültige , verpflichtende
und ins einzelne gehende Erklärungen nicht enthalten.
Zu dem Vorschlag des Papstes , der auf die Einführung
einer internationalen Schiedsgerichtsbarkeit abzielt , durfte
die Note im allgemeinen in entgegenkommender Weise
Stellung nehmen , dies allerdings nicht ohne den Hinweis,
daß bisher alle Versuche , den Gedanken in die Wirklichkeit
zu überführen , gescheitert seien , daß also zum mindesten
bestimmte Vorschläge des Papstes über den einzuschlagenden
Weg abgewartet werden müßten . — Nach Wiener und
Münchener Meldungen soll die Antwortnote Deutschlands
und Österreich -Ungarns am 20 . in Wien und München
überreicht und am 22 . d . Mts . veröffentlicht werden.

-- Boot -Krieg bereits furchtbar mitgenommen ; aber es
?are höchst töricht , wenn das deutsche Volk schon jetzt auf
°as erste englische Friedensangebot irgendwie reagieren

politikbe Rundficbau.
Deutsche » Reich.

+ In Kassel hielt der nationalliberale ReichStagsabge-
Ebnete Dr . Stresemann einen Vortrag über die Lage , in
°etrt er u . a . ausführte , daß an einen Frieden zunächst

nicht zu denken sei . Zwar sei England durch den
" -Boot -Kriea bereits

fflorrvegen.
x Eine nordische Friedensversammlung soll Anfang

Dezember in Christiania von der skandinavischen Friedens¬
vereinigung veranstaltet werden . Unter anderem soll die
Frage eines Friedensbundes unter den Staaten zur Ver¬
handlung gelangen . Ferner soll über eine feste und regel-
mäßige Zusammenarbeit der nordischen Friedensorganisa¬
tionen verhandelt werden , sowie darüber , auf welche Weise
die Friedensarbeit nach Abschluß des Weltkrieges neu
angelegt und ausgeformt werden könne . Auch die Frage
der Abschaffung des erzwungenen Kriegsdienstes wird
beraten werden . Bei der Behandlung dieser Frage wird
man von dänischer Seite den dänischen Gesetzoorschlag
über die Anwendung der Wehrpflicht sür den Zimldienst
zur Diskussion stellen.

Berlin , 19. Sept . Nach der Lib . Korr , wird die Wahl-
rcchtsvorlage in Preußen das gleiche Wahlrecht bringen
ohne jeden Zensus und ohne Pluralisiernngsversuche . Zu-
gleich wird ei » Gesetzentwurf betreffend Neneinteilung der
Wahlkreise und eine Reform des Herrenhauses eingebracht
werden.

Berlin . 19. Sept . Am 2. Oktober findet am Eisernen
Hindenburg in Berlin zum 70. Geburtstage des Marschalls
eine Feier statt , bei der der Reichskanzler Dr . Mrchaelts die
Festrede halten wird.

Köln , 19. Sept . Für den kürzlich zum Staatssekretär im
Reichsamt des Innern ernannten Oberbürgermeister von Köln.
Wallraf , wurde der bisherige Erste Beigeordnete Conrad
Adenauer einstimmig auf zwölfJahre gewählt . Adenauer
ist geborener Kölner . 41 Jahre alt . Katholrk und gehört der
Zentrumspartei an.

Wien , 19. Sept . Nach russischen Blättermeldungen soll
Kerenski nunmehr zum Präsidenten der Republik Rußland
ausgcrusen werden.

Wien , 19. Sept . Die Antwort der Mittelmächte auf
die Papstnote wird am 20. September in München beziehungs¬
weise Wien überreicht und am 22. September veröffentlicht
werden.

Tie Forderung des Tigrs: Zeichne KrieMilleihe!

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

^nser Heer braucht Munition und Waffe « !
^ »sere Nüstungsarbeiter brauche« Fett!

»̂«dwirte , helft beiden durch Abgabe von Butter!

Zollte . Deutschland sei seines Sieges durchaus sicher , das

' Auszeichnungen vor dem Feinde.
Oestrich » 19 . Sept . Der Gefreite Jakob Antoni

von hier wurde wegen besonderer Tapferkeit in den letzten
schweren Kämpfen im Westen mit dem „ Eisernen Kreuz"
2 . Klasse ausgezeichnet.

8 Eltville , 19 . Sept . Dem Leutnant d. R . Dr . Erich
Dörr,  Sohn des hier wohnhaften Ingenieurs Herrn Eduard
Dörr , ist das „ Eiserne Kreuz " 1. Klasse sowie das „ Hanseaten¬
kreuz " verliehen worden . Leutnant Dörr gehört zum Stabe
eines Artilleriekommandos an der Ostfront.

Niederwallus , 19 . Sept . Der Polizei -Sergeant
Ganns  von hier wurde wegen hervorragenden mutigen
Verhaltens während des ganzen Feldzuges zum Feldwebel-
Leutnant  befördert.

Sch Waldböckelheim , 19 . Sept . Das „ Eiserne Kreuz"
1 . Klasse erhielt der als Oberleutnant seit Kriegsbeginn im
Felde stehende Bürgermeister Schlemmer  von hier.

^ Eltville , 18 . Sept . Die Frau Gräfin zu Eltz
hat , wie uns mitgeteilt wurde , der . Gesamterlös für das
auf der diesjährigen Weinversteigerung auf den Markt ge¬
brachte und den Höchstpreis erzielte beste Viertel stück
1915er Rauenthaler  im Betrage von Mk . 37 532
ausschließlich zu WohltätigkeitSzwecken bestimmt . Namhafte
Beträge konnten dem Roten Kreuz , der Nationalstiftun , für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , den Armen
in Eltville und Rauenthal  zugeführt werden . Auch
sonstige charitative Bestrebungen erhielten entsprechende Zu¬
wendungen . Vor allem aber wurden die Hofleute und Ar¬
beiter des „ Eltzischen Gutes " bedacht . Außer einer reich¬
lich ausgestatteten Stiftung , welche den Namen „Eltzer
Arbeiter - Hülfskasse"  trägt , deren Zinsen alljährlich
an die Familien der Hofleute und Arbeiter verteilt werden,

wurde jedem Hofmann und Arbeiter (21 ) ein Sparkassenbuch
über Mk . 300 ausgehändigt.

K Niederwalluf , 18 . Sept . Eine mutige Tat vollbrachte
gestern der 11 -jährige Schüler Hermann Fischer,  Sohn
deS Metzgermeisters Ad . Fischer dahier . Ein 3jähriger Junge
fiel beim Spielen in den Rhein und verschwand sofort in
den Fluten . Durch das Geschrei der Leute wurde der
Retter auf die Gefahr aufmerksam und sprang »hne Besinnen
dem Ertrinkenden in voller Kleidung nach . Unter Einsetzung
seines eigenen Lebens entriß , er das Kind dem Tode und
brachte es schwimmend ans Ufer , wo er jubelnd empfangen
wurde . Alle Achtung vor solcher Geistesgegenwart und Ent-
schlossenhest ; hoffentlich wird man den Wackeren für sein
mutiges Verhalten -auSzeichnen.

* Lorch , 19 . Sept . Die allgemeine Weinlese
beginnt sowohl in hiesiger als auch in der Lorchhäuser Ge¬
markung am Montag , den 24 . September . Bei genügendem,
teilweise reichlichem Behang , find die Trauben sehr edel.

m Lorchhausen , 18 . Sept . Die Lese der Portugieser-
und Spätrottrauben brachte hier einen guten Ertrag bei
ausgezeichneter Güte der Trauben . Die Verkäufe gingen
flott von statten . Für den Zentner Portugieser wurden
160 Mk ., Spätrot 170 Mk . erzielt.

*** Aus dem Rheingau , 20 . Sept . Durch das Los
wurden folgende Herren aus unserem Kreise zu Geschworenen
für die nächste Schwurgerichtsperiode bestimmt : 1. Kaufmann
Philipp Jak . Bischofs  in Eltville , 2 . Kaufmann
Eduard Rosenthal  in Oestrich . 3 . Gutsbesitzer Heinrich
Kimme!  in Rauenthal , 4 . Fabrikbesitzer Jakob Klein  in
Johannisberg.

0 Biebrich , 19 . Sept . Wie aus dem heutigen In¬
serat der städtischen Sparkasse Biebrich hervorgeht , sind ihre
Kassenstunden vom 24 . September ab bis auf weiteres von
9 — 2y2 Uhr festgesetzt.

Billige Kohlen.
* Höchst , 19 . Sept . Wie schon seit Jahren , so liefern

auch in diesem Jahre die Farbwerke ihren sämtlichen Be¬
amten und Arbeitern den Bedarf an Winterkohlen zu Ein¬
kaufspreisen . Ab Fabrik stellt sich der Zentner Hausbrand¬
kohle auf 1.37 Mk . und der Zentner Nußkohle auf 1.40 Mk.
Das sind Preise , die noch unter den Friedenspreisen stehen.

* Griesheim a . M ., 18 . Sept . Die hiesigen Hausbe¬
sitzer beabsichtigen vom 1 . Januar 1918 ab infolge der
großen Mehrausgaben , die jetzt auf den Häusern lasten , wie
Steuern , Kriegssteuer , erhöhte Zinsen und Reparaturkosten,
Kanalanschluß , eine 10 — 15 % ige Mietpreiserhöhung eintreten
zu lassen Durch diesen Aufschlag erhöhen sich keineswegs
die persönlichen Einnahmen des Vermieters , sondern dienen
nur zum Ausgleich der oben erwähnten Ausgaben.

* Bingen , 19 . Sept . Aus vaterländischem Jntereffe
zur Ersparung von Licht und Heizmaterial hat der Detaillisten¬
verein beschlossen , die Geschäfte von vormittags 9 Uhr bis
abends 6 Uhr , während des Monats Dezeunber von 9 — 7
Uhr abends offen zu halten , an Sonntagen wie bisher von
12 — 3 Uhr.

1 Ockenheim bei Bingen , 19 . Sept . Das Wachstum
an Portugiesertrauben des hiesigen Winzervereins wurde zu
160 Mk . der Zentner abgesetzt.

tt Braubach , 19 . Sept . Hier hat ein Winzer die ersten
diesjährigen Trauben verkauft . Für den Zentner wurden
130 Mk . bezahlt . Im vergangenen Jahre verkaufte der
gleiche Winzer seine Trauben zu 30 Mk . den Zentner.

* Unterliederbach , 18 . Sept . Zwei Briefe aus dem
Felde erhielt am Freitag die Familie Leitzbach mit der gleichen
Post . Frau Leitzbach öffnete zuerst den Brief , der die all¬
bekannten Züge ihres 2Isährigen Sohnes trug . Dieser
schrieb , daß es ihm gut gehe und er sich bester Gesundheit
erfreue . Dann öffnete die Mutter das zweite Schreiben.
Es war vom Hauptmann des jungen Leitzbach und teilte in
herzlicher Anteilnahme den Heldentod des wackeren Kriegers mit.

Das Zugunglück bei Limburg.
* Limburg , 18 . Sept . Zu dem schon gemeldeten

Eisenbahnunglück wird noch amtlich berichtet : Morgens 6
Uhr fand auf Bahnhof Willmenrod ein Zusammenstoß zwischen
den Personenzügen 3982 und 3981 statt . Die Kreuzung
der beiden Züge soll planmäßig in Wilsenroth erfolgen , war
aber wegen Verspätung nach Willmenrod verlegt , 7 Per¬
sonen sind verunglückt,  18 verletzt , zum Teil
schwer . Die Hilfszüge von Limburg und Koblenz waren
mit Aerzten und Hilfspersonal bald zur Stelle , um Tote
und Verwundete zu bergen . Die Strecke Willmenrod-
Limburg war infolge des Unfalls 10 Stunden gesperrt.
Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten . (Die
Schuld an dem Unfall trifft nach dem bisherigen Ergebnis
der Untersuchung den Lokomotivführer des nach Limburg
fahrenden Zuges 3982 , der von Willmenrod abgefahren ist,
trotz des ihm schriftlich ausgehändigten Befehls , die Kreuzung
mit dem Gegenzug abzuwarten.  Betriebsamt 2 Neuwied .)

11 Tote bei bem Eisenbahnunglück.
* Limburg , 19 . Sept . Zu dem schweren Eisenbahn¬

unglück bei Willmenrod erfahren wir noch : Der Zusammen¬
stoß auf der abschüssigen Strecke war furchtbar . In dem
verbrannten Postwagen befand sich der verheiratete Ober¬
postschaffner Johannes Reuß auS Limburg . Der Verunglückte
konnte aus seiner Lage nicht befreit werden und verbrannte.
Der vollbesetzte Wagen vierter Klasse wurde zertrümmert.
Hier wurde ein furchtbares Blutbad angerichtet . Leider
hat sich die ' Zahl der Toten auf 11 erhöht . Unter ihnen
befand sich auch ein Feldgrauer , der auf Heimaturlaub fuhr.
Im hiesigen St . Vinzenzhospital befinden sich folgende Schwer¬
verletzte , von denen sich zwei in höchster Lebensgefahr be¬
finden : Frau Ferger aus Westerburg , Karl Schnee aus
Dauborn , Heizer Josef Schmidt aus Villmar . Maurer
Stähler aus Frickhofen und ein Herr Kaufmann auS Thalheim.

O Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe . Die
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat auf die
siebente Kriegsanleihe 65 Millionen Mark gezeichnet. —
Die Verwaltungsorgane der LandwirtschaMichen Zentral-
darlehnskasse für Deutschland beschloffen, für die Zentral-
kaffe und die ihr angeschlosfenen Spar - rmd Darlehn «-
kassenvereine (Raiffeisen -Organifcckion) , nr siHnten Kneg ?-
anleihe vorläufig 75 Millionen Mark .ru reichock. Dev
Landescmsschuß von Kurheffen besckloß. d MMonen Mari
zu zeichnen. — Ferner zeichmte ; Der Mgemeine Knapp¬
schaftsverein in BochM 20 MWM MM.



$f«Fen die Zukunft deiner Kinder! Zeichne Kriegßnnleihe!
Der Ruf deS Vaterlandes.

Das Ringen um Deutschlands Zukunft , um unseres
Volkes Bestand , Freiheit » und Aufstieg , muh nach dem
Willen verbissener Feinde weitergehen . So lange noch, bis
auch verblendeten Augen endlich offenbar wird , dah allen
Anstürmen , Kriegsbeschwerden pnd Gelderfordernissen un¬
beugsam stand zu halten das deutsche Volk bereit und fähig
ist. Die herausfordernden Zweifel in unsere heimische Un-
erschütterlichkeit sind es , und sie sind es ganz allein , die
den Krieg verlängern . Ja , mit einem Aufflammen uner¬
bittlicher feindlicher Vernichtungswut , mit teurem Blut und
Gut , mit einer Gefährdung des opferooll bisher Erreichten
hätten wir es alle schmerzlich und unersetzbar zu büßen,
wenn wir jetzt in der geldwirtschaftlichen Kraftanspannung
glaubten Nachlassen zu dürfen . Je widerstandsfähiger aber
wir des Reiches Geldwesen erhalten , um so stärkeren Wider¬
hall wird dereinst das deutsche Wort bei den Friedens¬
verhandlungen wecken, um so rascher werden wir in der
Zeit friedlichen Wiederaufbaus den deutschen Geldwert im
Ausland auf seine alte Höhe bringen — zu unser aller Vor¬
teil . Das Deutsche Reich bietet Gewähr für die Sicher¬
heit Eurer unentziehbaren Ansprüche mit allen Vermögens¬
werten , mit dem Einkommen und allen schaffenden Kräften
der Gesamtheit seiner Bürger . Und machtvoll wie durch
drei lange Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Wasser
und zu Land die Abwehr und Schwächung der Feinde
sein . Hinzutreten muß aber als mitkämpfende Streitmacht
das lückenlose Aufgebot aller freien Gelder . So ergeht in
schicksalschwerer Zeit an die sämtlichen Volksgenossen mit
großem , kleinem und kleinstem Geldbesitz in Stadt und Land
der Ruf des schuldlos bedrohten Vaterlandes . Helft mit
Eurem Gelde zu einem neuen stolzen , achtunggebietenden
Zeichnungserfolg , zu einem ehernen Kraftbewels , der uns
dem ehrenvollen Frieden näherbringt!

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!

Zeichne Kriegsanleihe und sorge , daß Deine Freunde das
Gleiche tun.

Volks - unc! Krtegswirtlcbaff.
ln * r Lebensmittel für Kranke . Durch die Presse geht
in letzter Zeit vielfach die Nachricht, daß das Kriegs-
ernahrungsamt neuerdings eine . anderweite Versorgung

oer zrranren mtt rrevensmUtetn angeordnet habe.
Diese Nachricht beruht auf einem Irrtum . Tatsächlich richtet
sich die Versorgung der Kranken mit Nahrungsmitteln nach
wie vor nach dem Rundschreiben des Präsidenten des Kriegs,
ernäbrungsamts vom 1. Februar 1917. Hiemach sind Anträge
auf Zubilligung von Nahrungsmittelzulagen an sich selbst be-
kostrgende Kranke nach wie vor unter Anschluß eines von einem
Arzt auf vorgeschriebenem Vordmck ausgestellten Zeugnisses
der ärztlichen Prüfungsstelle einzureichen. Di« den Kranken
zu gewährenden Mindestmengen , von denen in der erwähnten
Zeitungsnachricht die Rede ist, z. B . 4 Pfund Brot wöchent¬
lich. 300 g Fleisch, 2 Eier , 140 g Butter , täglich ein halbes
Lrter Milch, monatlich 400 g Käse usw., sind allgemein nur
öffentlichen allgemeinen Krankenhäusern vorbehaltlich des rich¬
tigen Ausgleichs der Nahrungsmittelzulagen unter den An¬
staltsinsassen. je nachdem sie ihrer mehr oder minder bedürftig
erscheinen, zugebilligt.

4k Die Erhebungen über Vorräte von Papier , Karton
und Pappe jedkr Art , die der Bundesrat angeordnet hat,
werden in den nächsten Tagen durch eine Bekanntmachung
dks Reichskanzlers in die Wege gelellet werden . Sie ver¬
folgen im Einklang mit den Erhebungen der Kriegsrohstoff-
abteilung best . Papierrohstoffe das Ziel , die Herstellungsmög-
keit von Papier aller Arten , den Verbrauch und die vor¬
handenen Bestände fest-ustellen, damit der im öffentlichen
Interesse unbedingt zu befriedigende Papierbedarf (z. B . der
eingeschränkte Behördenbedarf , der Bedarf an Papier für
Lebensmittelzuteilung ) sichergestellt' werden kann.

4k Der Hausbrand . Der Retchskommissar für Kohlenve^
teüung macht bekannt : Die vielfach bestehende Beunruhigung
der Bevölkerung über die Aussichten der Hausbrandbeliese-
rung veranlaßt uns zu dem Hinweis , daß seitens des Reichs-
kommiffariats für die Kohlenverteilung wie auch aller beteiligten
Stellen die Hausbrandversorgung als eine der allerwichtigsten
Aufgaben in der gegenwärtigen Kriegslage voll gewürdigt
wird . Dementsprechend sind erstmalig für August beträchtliche
Kohlenlieserungen für diesen Zweck vor allen anderen dring¬
lichen Lieferungen angeordnet worden . Für September ist
die Maßnahme wiederholt und die Menge erhöht : dabei ist
der Notlage einer Reihe von großen Städten durch Fest¬
setzung verstärkter Lieferung besonders Rechnung getragen
worden . Diese Zuweisungen machen sich bereits fühlbar und
werden ohne Zweifel auch in den kommenden Wochen das
Vertrauen der Bevölkerung in die behördliche Regelung der
Hausbrandbelieferung stärken.

4k Keine Beschlagnahme der private » Wäsche . Im An-
schluß an dre Beschlagnahme der Gastbauswäsche sind in der
Bevölkerung verschiedentlich Gerüchte verbreitet worden , daß
auch eine Beschlagnahme der in den Privathaushaltungen
vorhandenen Waschebestände bevorstehe. Diese Befürchtungen
sind haltlos . Die Reichs -Bekleidungsstelle erklärt ausdrücklich,
daß sie nicht beabsichtigt, durch Beschlagnahme oder Enteig¬
nung in die Wäschebestände der Familien einzugreifen.

4k Preise von Cchlachtschwcincn . Nach einer n°.
ordnung können bei der Abnahme aller Schlachtschm
die Grundpreise für je 60 Kilogramm Lebendgewicht.
werden , die bisher als Höchstpreise für Schweine jn, ,̂
gewicht von über 85 Kilogramm galten . Damit wer
geringer gewichtige Schweine die niedrigeren Höchst,
aufgehoben . Diese Regelüng tritt jedoch nur vorüb...
bis zum 30. November 1917 in Kraft . Die Freias
Gerste zur Mast ist nicht möglich, weil der geringe (ÄS1
Ernte für menschliche Ernährungszwecke , für den He. , . -
und die Fütterung der Arbeits - und Zuchttiere vost-bleiben muß.
, * Die Kemüse -Verteilung . Für die Verteilung des M
bewirtschafteten Gemüses auf den Frischverbrauch der -
rung und die verarbeitende Industrie hat die ReichsstelleU
muse und Obst Richtsätze aufgestellt . Grundsatz der Ver§
ist neben der Sicherstellung der Lieferungsverträge.
arbeitenden Industrien genügend Ware zuzufübren . uw
außerordentlich gesteigerten Bedarf des Heereslund der' M.
an Konserven . Sauerkraut , Salz - und Dörrgemüse unter.
Umstanden zu sichern. Ferner muß genügend Ware verarm
werden , damit in den kommenden schwierigen Frül>i"i
monaten der Zivilbevölkemng ausreichend « Zuweisung^macht werden können. B'n

4k Die Kriegszustände auf dem weiblichen Arbeits
sind nicht erfreulich. Auf der einen Seite entleeren fi,
Haushaltungen von Dienstmädchen , Stützen und Auf,.,
rinnen , auf der anderen Sette füllen sich die Fabriken
Granatendreherinnen und die Büros der Kriegsgesellsch„r
mit den so begehrten Stenotypistinnen und Schreibmaicki.
damen . Die Statistik des deutschen Arbeitsmarktes be
das zahlenmäßig . Besonders das Schreibmaschinenst
ist sehr begehrt ; für diesen Beruf ist der Andrang weit a-
als die Nachstage . Im Juli d. I . kamen auf lüg 0«
Stellen für Angestellte im Handelsgewerbe 206 Bewerbest
gegen 202 im Juni , im vorigen Jahr war der Andrang
345 noch größer Für häusliche Dienstboten betrugen
gleichen Zahlen im Juli nur 40 und im Juni nur 39 n,_
115 im Juli 1916. Leider entsprechen die Jüngerinnen der ä
schrift und der Schreibmaschinen aller Systeme in den mefi
Fällen nicht den berechtigten Ansprüchen. In einigen Woch
werden sie auf privaten „Handelsschulen " aufs notdürW
ausgebildet und dann auf den Arbeitsmarkt losgelassen. «
W ovt rf-\ fa ^ or rAff n n 4-Tt rf-\n t-t Slf « id-P v»/■»nf-iw»««f m S . t I'
Berichte ^ der öffentlichen Arbeitsnachweise bekunden übereil
stimmend , daß es sich bei den Bewerberinnen zumeist um»
sängerinnen handest , die ihrer unzureichenden Vorbilds
wegen oft nicht untergebracht werden können. Überall hejj
es : Mangel an guten Kräften . Überangebot von unerfahren
Anfängerinnen.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Biebrich.
Vom 24. September ab

bis auf weiteres

Ka$$en$t«n<kn9—%  Ubr.
Kassenlokal : Biebrich , Rathausstratze 59.

Sfadftbeater Offenbad)a.m.

flrt Oberammwgau«
Pa$$ion$-Testspiele

unter Leitung und Mitwirkung der berühmten . Christus-
und Judasdarsteller Adolf und Gg . Faßnacht aus Bayern,
sowie hervorragender Pajsionsdarsteller , darunter Fr . Stadler

aus Oberammergau.

200 Mitwirkende 200 Mitwirkende
auf eigens dazu eingebauter großer Festspiel-Bühne.

Spieltage vom 16.—23 . Sept . jeweils abends 7 %Uhr,
außerdem am 16 . 19 . 22 . und 23 . September,

nachmittags 3 Uhr und abends 7 l/2 Uhr.
Vorverkauf an der Theatertageskasse von vormittags 10 —lUhr

und von 3—5 Uhr nachmittags.

fl

teilen für mod. Fotografie
Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

Moderne Fotos, Fotoskizzqn, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrösserungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazu DM - gratis . -Mm

12 Postkarten v. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 50 Pfg. 12 Fotos Mk. l ._ .
Aeisepassbilderin sofort . Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 9 Uhr. Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
Elektr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film u. Platten u. Abzügeauch fürs Feld.

in alle« Preislagen werden schnellstens geliefert.
Bestellungen für Winkel nimmt entgegen

Frau Rieh . Kunz Ww .,
Iohannisbergerstraße 7.

Zeichnungen aof die7.Kriegsanleihe
rt

tt

zu 98°|0 für 5°|0 Deutsche Reichsanleihe,
97.80 für Reichsschuldbucheinschreibungen und
980jo für41|3°|oReichsschatzanweisungen rmslordir riM°/°bis 120 %.

sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen
werden bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, kostenlos von uns entgegen¬
genommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos in Verwahrung.
Auch können Anteile von Mk. 5.—, 10. - , 20.— und 50.— bei uns ge¬
zeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewähren wir auch jetzt wieder
die bisherigen Erleichterungen durch Freigabe ungekündigter Einlagen.

In Erbach a. Rh.,ß,
straße 6, ist eine

€rdgcschosswobi

bc
vi

2
1771
stank
bei i

Spar-«.£cihkasse zu Geisenheime.G.m.b.K.

0 neue Deutsche Reichsanleihe
ankündbar bis 1924.
Ansgabepreis 98°/0

bei Reichsschuldbach -Eintragungen mit Sperre bis 15. Oktober 1918
97,80 %.

411 nene2 0

Deutsche Reichsschatzanweisungen
rttnkzahlhftr vnm .Tabro 1Q1Q «V» 11fk0 / a .. n _ • non >
rückzahlbar vom Jahre 1918 ab zu 110 % . Ausgabe -Prf iS 98 °/ .
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch -Offerten älterer

Reichsanleihen in die neuen 4 % % Reichsschatzanweisungen bis Donnerstag den
18. Oktober 1917, mittags 1 Uhr, ztfOriginalbedirgungen kostenfrei entgegen.

Elsässische Bankgesellschaft
Filiale Mainz.

et
Eine Rundkelter Piano ’§

% -Stück haltend , abzugeben.
Mittelheim , Landstr. 2. -

eigener Arbeit mit Garantie.
jWob.lStudier -Pian* 1,22cmI}.450ut

Cintenzeug
fOr Bureau und Salons.

Taschentintenzeuge
Füllfederhalter

Taschenbleistifte.
Adam Etienne,

Oestrich.

2Cäoifla- . 1,25
„ 3RbenaniaA„ 1,28
.4 . B , 1,28
„ 5MoguntlaA „ 1,30
. 6 „ B „ 1,30
, 7Salon A , 1,32
, 8 . B „ 1,34 „

«sw. auf Baton ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. Rasa « Vf,

500
;570;. 600^
.080.
.720.
.760.

Willi. Möller, Mainz.
Kgl. Span. Hof-Plano-Fabrik.

5egr. 1843. Mflnsteatrasse I

Monatsmädchen
zum 15 . Oktobrr gesucht.

Frau M . Wetter , Oestrich.

Obst,
jede Sorte und Menge, kauft
fortwährend
Heinrich Over,

Geisenheim, Landstraße 24.

vüttgeminel
für Herbstdüngung , empfiehlt

Ziss Dungcrgeschift,
Wiesbaden, Aohheimerstraße 101.

Telephon 2108.
Ve rfand nach allen Stationen

von 6 Wohnräumen <4Zj,
2 Kammern , Küche, W«
Kelterhaus , Speicherst«
Garten, Nebengebäudej
mieten . Wohnung mitbl
gezeigt durch Frau Hil!
in Erbach , Rathausftr»
Näheres auch durch Forß
Emmelhainz in Fulda.j

2
Hkrt
teilu
mäcl
Anfc
ordn

Aelterer oder junger j

im t
IfieleL
lang
wies«

[für
|zu v

rit

sofort gesucht von

Johann Kleii
Weingroßhandlung,

Johannisberg.

ruche einige tüchtig!

AlädM-
für sofort.

Frau Anna Schipp
gewerbsm. Stellenvermilld

Eltville , Gutenbergssta

Arbeiterfamili

das
das
siege!
schon

[ anbei
este!

(Kriegersfrau mit 4 Kinds
sucht bis 1. Oktober Woh>
von 2— 3 Zimmern mit I

Gest. Angebote
umgehend
Chemische Fabrik, Vliilj

Arbeiterin«
sucht

Aug. Haenchen, elektr.
Eltville a . Rh.

Ein schwerer, guteriTabrod«
zu verkaufen.

Näheres in der Expedl
dieses Blattes.

Eine gut erhalteneKclttrftbrai
für Holzkelter zu werkau

Näheres im Verlag
Zeitung.

SltflOür.'M „tötlrl
Oestrich-Winkel.

Freitag, den 20. Septeiâ ^
Fortbildung  und Ditg
Beginn 9 Uhr.

De, Varl »«* X
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